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        Engen, den 20. September 2016

Hauptstraße 41

D 78234 Engen

Tel.: 0049 7733 977697

Iris Frei 






        Herznach, 20. September 2016

Kornberg 256

CH 5027 Herznach

0041 62 878 16 77

An die 

leitenden Verantwortlichen bei AXPO, 

an Herrn Andy Heiz, Leiter Geschäftsbereich Produktiion und Netze

Parkstrasse 23

CH 5401Baden

Bezug: Unser Schreiben an Sie vom 28. August 2016 und Ihre Antwort vom 1. September 2016

Sehr geehrte Damen und Herren,

sehr geehrter Herr Heiz,

vielen Dank für Ihre sorgfältige und zeitnahe Antwort. Wir können gut verstehen, dass Sie eine Übergabe der Unterschriften von den besorgten Bürgerinnen und Bürgern aus der Region Nordschweiz/ Süddeutschland im Beisein der Medien nicht wünschen. Doch wir bitten Sie, zu verstehen, dass dies  nicht dem Sinn eines Offenen Briefes entspricht. Die UnterzeichnerInnen empfinden sich selbst als mitverantwortlich und wünschen eine Öffentliche Auseinandersetzung mit ihren Bedenken. Ihre schriftliche Antwort auf unser Anschreiben mit dem Offenen Brief konnte diese Bedenken  bei uns Erstunterzeichnern, vermutlich auch bei den über 2 300 Mitunterzeichnern, nur formalrechtlich, aber nicht inhaltlich entkräften. 

„Sicherheit“ kann auch durch die beste Gesetzgebung nicht zu 100 % garantiert werden. Es bleibt immer eine Abwägung zwischen Kosten und Nutzen. Und diese Abwägung wird nie objektiv sein können, weil wirtschaftliche Interessen, Interessen des Prestiges der Atombefürworter und Interessen der politischen Parteien großen Einfluss ausüben, auch auf die öffentliche Meinung.

Nach wie vor gibt es keine befriedigende Antwort über die Materialermüdung von Bauteilen des AKWs infolge Jahrzehnte langer Dauerbelastung durch hochradioaktive Bestrahlung. Beznau 1 ist das älteste AKW der Welt, 46 Jahre alt und noch nicht auseinandergebaut, um darüber einen Befund herstellen zu können. Nach wie vor gibt es keinen genügenden Nachweis für die Sicherheit bei besonderen Ereignissen wie Erdbeben, Extremhochwasser, Flugzeugabstürzen, terroristischen Angriffen oder Sabotageakten. 

Schließlich wird mehr und mehr offenbar (bisher nicht widerlegte Rechercheergebnisse von Kaspar Müller), dass die Stromerzeugung  mit Atomenergie nie wirklich wirtschaftlich war, heute dank des niederen Strompreises durch die Erneuerbaren Energien nicht wirtschaftlich ist und auch in Zukunft aller Voraussicht nach nie mehr wirtschaftlich werden wird, ja die Stilllegung von Atomanlagen günstiger ist als deren Erneuerung. Das Ergebnis: Der Verzicht auf fällige Nachrüstungen beim AKW Mühleberg, der Verzicht auf ein vom ENSI gefordertes Langzeitbetriebskonzeptes für Alt-AKW. Das ist ein weiterer hoher Risiko-Faktor, auf den Hans Wanner vom ENSI in einer öffentlichen Diskussion hingewiesen hat. 

Ist der Preis für vermeintliche Sicherheit, nämlich das andauernde Risiko der Alt-AKW, insbesondere von Beznau 1 nicht zu hoch? Im Interesse der ganzen Schweiz und Deutschlands bitten wir Sie heute, die Unterschriften offiziell in Empfang zu nehmen. Wir werden voraussichtlich am Montag den 3. Oktober um 14.00 Uhr zu Ihnen kommen und behalten uns vor, auch die Medien dazu einzuladen.

Gerne sind wir bereit, im Anschluss an die Übergabe mit Ihnen ohne die Medien ein Gespräch über Ihr und unser Anliegen zu führen. 

Mit freundlichen und hoffnungsvollen Grüßen 

Iris Frei 

Thomas Jochim

